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f ch N ar d. 


x. Berlin den 4. Juni. Se. Königl. Habe der 
Prinz Albrecht iſt von hier nach Brandenburg 
abgereiſt. 


ne nm NER: ee und 805 
irende der Artillerie⸗Schule undLehr: Brigade, von 
Derren if — burg a men. 

Se. Erlaubt der Kälfert. Ruſſiſche Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am Königlich Baierſchen Hofe, 
Fuͤrſt Gregor Gagarin, iſt nach Munchen, und 
der Großherzogl. Sachſen⸗Weimarſche Geheime Rath 
und Kanzler, von Müller, nach Weimar von 


hier abgereiſt. 


* 


ase d 


A u 
Ru ß l a n d. 

St. Be teröburg ben 25. Mai. Se. Majeftät 
der Kailer, haben dem Be dem Miniſterium der 
auswärtigen a angeftellten Geheimen 
Rath und Hofmeiſter, Grafen bon Lavak, zur Be⸗ 
lohnung feiner langen und eifrigen Dienſte, vermit⸗ 
telſt Reſeripts vom 13. d. M. den Weißen Adler⸗ 

rden verliehen. + 3 

Odefſa den 14. Mai. Das hieſige Journal 
meldet: „Das Kriegs⸗Dampfboot „Meteor“ iſt am 
10. d. MS, von Konſtantinopel, nach einer Fahrt 
von 5 Tagen, hier angelangt. Am 5. Mai war 
der außerordentliche Botichafter bei der Ottomani⸗ 
ſchen Pforte, General⸗Adjutant Graf Orloff, am 


Sonnabend den 8. Juni. 


einer glaͤnzenden 
pen bei, denen noch zwei Bataillone unferer 
rine⸗Truppen hinzugefügt waren. Se. Hoheit will 
auch unſerer Flotte binnen Kurzem einen Beſuch 


Bord, der Korvette „Penderaklia“ in Konſtantino⸗ 
pel angekommen. Die Korvette ging auf der Rhede 
von Bujukdere vor Anker, und der Botſchafter ent⸗ 
faltete feine Flagge, die ſogleich von unſerem Ge⸗ 
ſchwader ſalutirt wurde. Kurz darauf ſtieg der 
Graf Orloff aus Land und empfing den Beſuch des 
Muſchir⸗Achmet⸗Paſcha, den der Sultan de 
batte, um dem Botſchafter im Namen Sr. Ho eit 
zu feiner Ankunft Gluck zu wuͤnſchen. Unſere Trup⸗ 
pen ſtehen noch immer in derſelben Poſition, die fe 
am Aſiatiſchen Ufer des Bosporus eingenommen 
haben. Am 27. April wohnte der Sultan, in Bes 
gleitung der angeſehenſten Paſcha's ſeines Hofes, 
ufterung unſerer Landungs⸗Trup 

a⸗ 


abſtatten. Die Unterhandlungen zu Alexandrien 
und in Ibrahims Lager dauern ununterbrochen fort. 
Ein aus 5 Linienſchiffen und 5 Fregatten beſtehen⸗ 
des Franzoͤſiſches Geſchwader iſt im Hafen von 
Smyrna vor Anker gegangen, um den Entſchluß 
der Franzoͤſiſchen Regierung, die Ottomaniſche 
Pforte aufrecht zu erhalten, wirkſam zu unterſtuͤtzen. 
Der Engliſche Bevollmaͤchtigte in Alexandrien, fo 


wie der neuerlich dort eingetroffene Oeſterreichiſche 


Kommiſſarius, Prokeſch, handeln in demſelben Sinn, 
und Alles läßt eine baldige Loͤſung der fo wichtigen 


Orientaliſchen Frage erwarten. — Geſtern Abend 
iſt das Dampfboot „Meteor“ von hier wieder nach 
Konſtantinopel abgegangen; an Vord dieſes Fahr⸗ 
zeuges ſchiffte ſich der Kammerherr, Fuͤrſt Waſſili 


Kotſchubey, Sohn des Praͤſidenten des Reſchs⸗ 
Rathes, ein, um ſich dem Grafen Orloff in Kon⸗ 
ſtantinopel anzuſchließen.“ 5 


BEER De. 


— * 
—— Türke i. 
Konſtantinopel den 11. Mai. Unterm öten 
d. M. hat der Sultan folgenden Amneſtie⸗Ferman 
an die Weſire, Mitimirans, Mollahs, Kadis, 
Naibs, Muſſelims, Wojewoden, Ajans, Nota⸗ 
beln und anderen öffentliven Beamten von Nato⸗ 
lien erlaſſen: „Nachdem Ich die Verſicherungen 
der Treue und Ergebenheit, welche Mir der Statt⸗ 
halter von Aegypten, Mehmed Ali Paſcha, und 
ſein Sohn Ibrahim neuerdings abgelegt haben, 
angenommen, habe Ich ihnen Meine Großherrli⸗ 
che Huld angedeihen laſſen. Die Statthalterſchaf⸗ 
ten von Kreta und Aegypten find Mehmed Ali be⸗ 
ftätigt worden. Auf Ruͤckſicht auf fein beſonderes 
Geſuch habe Ich ihm die Bezirke von Damaskus, 
Syriſch, Tripolis, Seide, Safed, Aleppo, Je⸗ 
ruſalem und Naplus nebſt dem Gebiet der Pilger 
und dem Kommando von Oſchidda bewilligt. Sein 
Sobn Ibrahim Paſcha hat von Neuem den Titel 
eines Scheik⸗al⸗Haram von Mekka und den Bezirk 
Dſchidda erhalten; außerdem babe Ich dem Ge⸗ 
ſuch um den unter der Verwaltung des Schatzes 
der Pachtungen ſtehenden Bezirk Adana, unter 
dem Titel eines Mohaſſel nachgegeben. Nach der 
Billigkeit, Menſchlichkeit und Gnade, womit Mich 
Gott begabt hat, befehle Ich Jedem, den es ans 
geht, in den verſchiedenen Theilen von Natolien, 
niemals die Einwohner und die Notablen wegen 
des Vergangenen zu verfolgen, ſondern die frühes 
ren Ereigniſſe der | 0 
Ihr Eurerſeits werdet Meine großmüthigen Ge⸗ 
engen allen denjenigen, die unter Eurer Auto⸗ 
rität ſtebhen, verfündigen; Ihr werdet die Gemüs 
tber in dieſer Hinſicht zu beruhigen ſuchen und Euch 
bemühen, daß von allen Seiten des Volkes, wel⸗ 
ches ein von Gott meinen Handen anvertrautes 
Unterpfand iſt, für Meine erhabene Perſon Gebe: 
te angeſtellt werden. Um Euch dies kundzuthun, 
iſt gegenwaͤrtiger Ferman in Uebereinſtimmung mit 
Meinem Hakti⸗Scherif erloſſen. Ihr werdet alfo 
Allen, die es angeht, Meinen hohen Willen eroͤff⸗ 
nen, Ihr werdet die Einwohner beruhigen, und 
br werdet fie zu Gebeten für Mich bewegen. 
Traget Sorge, Euch hiernach zu richten, und ge⸗ 
ſtattet nicht, daß irgend Jemand, Meinen hohen 
Abſichten zuwider, belaͤſtigt werde.“ 
Frankreich. a 

Paris den 26. Mai. Der Graf von Luccheſi⸗ 
Palli iſt hier angekommen und wurde geſtern dem 
Könige durch den Herzog von Broglie in Neuilly 
vorgeſtellt. Er wird, wie es heißt, unverzüglich 
nach Blaye abreiſen. 

In der Pairskammer wurde geſtern der Departe⸗ 
mental⸗Geſetzentwurf, nach einer kurzen Diefuflion 
über die Wahl⸗Bezirke, mit 98 gegen 18 Stimmen 
angenommen. Der Miniſter der auswärtigen Ans 
gelegenheiten legte hierauf den von der Deputirten⸗ 


Vergeſſenheit zu übergeben. 


1 168 . 
ve ee wurf über 
die Griechiſche Anleihe vor, und der Präfivent er⸗ 
nannte ſofort die Kommiſſion, welche denſelben pruͤ— 
fen ſoll. Hierauf wurden die erften 13 Artikel des 
Geſetzentwurfs über den Elementarunterricht faſt 
ohne Debatte angenommen. 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
wurde die Propoſition des Hen. Bavoux wegen Ein⸗ 
führung der Eheſcheidung mit 174 gegen 74 Stim⸗ 
men angenommen. Bei Fortſetzung der Berathung 
über den Geſetzentwurf in Betreff des Tilgungsfonds 
wurden zwei von den Herren Bande und v. Mos⸗ 
burg eingebrachte Amendements verworfen und die 
beiden erſten Artikel der Kommiſſion angenommen. 
Ueber den Art. 3. entſpann ſich eine lebhafte Der 


g 351154 
Kammer bereits angenommenen Geſetzent 


batte, welche indeſſen obne Reſultat blieb, da die 


Kammer nicht mehr vollzählig war, als zur Ab⸗ 
ſtimmung geſchritten werden ſollte. 

Der verantwortliche Herausgeber des National, 
Buchhändler Paulin, hatte geſtern vor dem hieſigen 
Aſſiſeuhofe wegen vier im vorigen Jahrgange ſeines 
Blattes enthaltener Artikel, zwei Prozeſſe, unter 
der Anklage der Aufreizung zu Haß und Verachtung“ 
gegen die Regierung, zu beſtehen, und wurde in 
beiden freigeſprochen. 5 

Der Temps meldet: „Einige Zeit vor der Abſtim- 
mung über die Griechiſche Anleihe war eine 1. 
von Zwieſpalt im Miniſterrathe eingetreten; malr 
war kalt gegeneinander, ſprach mit Bitterkeit, und⸗ 
begann ſchon, fi in zwei verſchiedene Parteien zu 
theilen. Nach dem merkwürdigen Siege aber, den 
das Miniſterium durch die Annahme des Geſetzeut⸗ 
wurfes über die Anleihe davon getragen, näͤberte 
man ſich einander wieder und es ward der Friede ge⸗ 
ſchloſſen.“ 15 N ; 

Aus Valenciennes wird unterm 13. d. Mts. ges 
meldet: „Die hieſigen Straßen find feit einigen Ta⸗ 
gen mit Frauen und Kindern der Arbeiter aus den 
Steinkoylen⸗Gruben von Anzin angefüllt, welche 
das Muleiden der Vorübergehenden in Anſpruch 
nehmen. So groß auch die Theilnabme iſt, welche 
dieſe Frauen und Kinder, als unſchuldige Opfer der 
Widerſetzlichkeit ihrer Männer und Vater, einflößen, 
fo finden fie dennoch wenig Unterſtützung, weil man 
die Meuterei jener Arbeiter durch milde Gaben nur 
zu begünftigen befürchtet.“ 1 

Die Sentinelle des Vosges, kin bisher iu Epival 
erſchienenes republikaniſches Blatt, ı vegen Ma r 
gel an Abonnenten eingegangen. . 

Der gegenwärtig in Boulogne lebende Kommodore 
Sir Sıonıy Smith läßt ein von ibm erfundenes 


Boot bauen, das, feiner Conſttuctiom nach, nie uns 


tergehen kann. i t 
In St. Omer hat man beim Ban einer Brücke 
mehrere alte Römiſche Waffen und Münzen gefun⸗ 


den; unter den letztern befindet ſich eine unter Au⸗ 


guſtus geſchlagene Medaille, die noch fo gut erhal⸗ 
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ten iſt, als wenn fie erſt vor Kurzem aus der Hand 
des Künſtlers hervorgegangen ware. 


Ja Chatillon wurde vor Kurzem ein Studirender 


der Jutisprudenz in dem Augenblicke verhaftet, wo 
er vor einer Kitchthür aufrühreriſche Reden gegen 
die Regierung hielt. Aus ſeinen Papieren ergab ſich, 
daß er Mitglied des Vereins für die Menſchenrechte iſt. 

Eine bei dem Miniſterium des Auswärtigen aus 
geſtelte Perſon giag heute früh nach Italien mit 
Depeſchen nach Turin, Ancona und Rom ab. Die 
Regierung will, wie es heißt, genaue Nachrichten 
über genannte Orte einziehen. u 

Der Marſchall Maifon iſt nach Karlsbad abge⸗ 
reiſt; der Gebrauch des dortigen Brunnens iſt ihm 
von den Aerzten zur Wiederherſtellung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit dringend anempfohlen worden. In einem 
Monate wird der Marſchall hierher zurückkehren, 
um ſich ſeine Inſtructionen zu holen und dann auf 
ſeinen Botſchafterpoſten nach St. Petersburg ab⸗ 

ugehen. . = 
2 der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten 
empfing geſtern einen diplomatiſchen Agenten Dom 
Pedros. Einigen Blättern zufolge, hätte es ſich 
in dieſer Unterredung um einen Vorſchuß von 10 
Mill. Fr. gehandelt, den Dom Pedro bei der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung nachſucht. 

Vier wegen politiſcher Vergehen in dem Ge⸗ 
fängniſſe Sainte⸗Pelagie ſitzende Perſonen wurden 
geſtern nach dem Fork Saint⸗Michel gebracht. 

In dem neulich erwaͤhnten Berichte über die Ar⸗ 
mee, welchen der Marſchall Soult an den König 
gerichtet hat, ſchlägt derſelbe die Bildung einer Res 
ſerve von 200,000 Mann, und zwar aus folgenden 
Elementen, vor: 

1) Aus der Hälfte der vierten Ba⸗ 

taillone der 65 Linien⸗Regimen 
ter „ . 18,975 Mann. 
2) Aus dem nicht unter die Waffen 
gerufenen Theile des Kontingennn 
tes ur 1 8 n 70,000 * 
3) Aus den auf einjährigen Urlaub 
befindlichen Militärs. . . 17,046 
4) Aus den noch fernerhin in Folge 
der Reduction des Budgets des 
Kriegs⸗Miniſteriums zu Beur⸗ 
laub enden 90,000 

5) Aus den 10 in den weſtlichen 
Departements befindlichen Re⸗ 

ſerve⸗Compagnicen . . 139 ® 

6) Aus den auf Urlaubs ⸗ oder Re⸗ 

form⸗Gehalt ſtehenden, zum ak⸗ 

tiven Dienſte geeigneten Offizieren 3,000 « 
Diefe Reſerve fol alle Vierteljahre Uebungen an⸗ 
Kellen, deren Koſten auf 4 bis 6 Mill. veranſchlagt 
werden. Die Geſammt⸗ Ausgaben fuͤr Sold, Un⸗ 
terhalt, — * u. ſ. w. der Reſerve⸗Truppen 
find von dem Miniſter auf 13,422, 00 Fr. jährlich 


* * 


der 
ER Diefe hat in der That eine Menge von Bes 


zu ſprecher n 1 
Berry einen Blumenſtrauß überreichen wollten.“ 


angegeben. Nach ſeiner Berechnung wird die 
Stärke der Reſerve, bei fortdauerndem Frieden, 
bis auf 300,000 Mann gebracht werden konnen, 
indem ihr jährlich. ein Theil, des in jedem Jahre 
auszuhebenden Truppen = Kontingents einverleibt 
wird, jo. daß, wenn man zu der aktiven Armee von 
310,000 Mann eine Reſerve von 300,000 Mann 
und die mobile National⸗Garde mit 273,000 Mann 
rechnet, die im Falle eines Krieges durch eine Kor 
nigl. Verordnung unter die Waffen gerufen werden 
koͤnnen, Frankreich dem Feinde über 880,000 Mann 
arenen vermoͤchte. 1 ste 73 

Der National ſagt; „Das Journal des Debats 
und die France nouvelle hatten gemeldet, der Graf 
v. Luccheſi⸗Palli fei bei der Für v. Bauffremont 
abgetreten. Dies war unrichtig. Der Herzog v. 
Bauffremont hat ſich, wie verſichert wird, geſtern 


in der Pairs-Kammer bitter Über. die Unannehm⸗ 


lichkeiten beſchwert, die der Irrthum der Zeitungen 
Fürſtin, seiner Schwiegertochter, verurſacht 


uchen empfangen, ohne von den Damen der Halle 
225 die dem Gemahle der Herzogin v. 


Der Courier francais und der National enthalten 
Auszüge aus Privat» Briefen aus Athen vom 14. 
und aus Nauplia vom 16. April, welche die Lage 
Griechenlands keinesweges in einem guͤnſtigen Lichte 
darſtellen. So wird behauptet, man habe Ameri⸗ 


kaner und Franken, die ſich dort niederlaſſen woll⸗ 


ten, verfolgt. Die Municipai-Freiheiten, die ſelbſt 


von den Tuͤrken reſpektirt worden, habe die Regie⸗ 


rung aufgehoben. Die Marine, ſo wie der Handel 
von Hydra, Spezzia und Ipſara liege ganzlich da⸗ 
nieder, und die Matroſen gingen meiſtentheils nach 
Aegypten, um unter Mehmed Ali zu dienen. Dieſe 


Briefe ſind indeſſen offenbar in feindſeliger Abſicht 
gegen die neue Regierung und gegen alles Deutſche 


geſchrieben, und man darf alſo den darin enthalte⸗ 


nen Notizen nicht unbedingt Glauben ſchenken. 


Der Revenant ift nicht von dem Baron Genoude, 
wie einige Blätter irrthümlich gemeldet haben, ſon⸗ 
dern von ſeinem bisherigen Redakteur, Herrn von 
Colvimont, angekauft worden. 5 

Die Grippe greift hier immer mehr um ſich. Der 
Gazette médicale zufolge, find vier Fünftheile der 
ie en Einwohnerſchaft mehr oder weniger davon 

efallen. 

Paris den 27. Mai. Herr Odilon⸗ Barrot iſt 
am 22. d. M. in Bordeaux angekommen, und hat 
25 nen dem Landſitze des Marquis von Bryas 

egeben. 

Der ſich gegenwärtig hier befindende General 
Freire d' Andrade iſt mit Anwerbungen für die Ars 
mee Dom Pedro's beauftragt. Die Tribune raͤth 
den Patrioten ab, ſich für dieſes Heer anwerben zu 
laſſen, und zeigt an, daß fie eine Subſeription 
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diejenigen Republikaner eröffnet habe, die ſich durch 
Verſprechungen hätten bis nach Boulogne locken 
laſſen und ſich jetzt dort in Verlaſſenheit und in den 
dürftigſten Umſtanden befänden. In den füdlichen 
Wee ade ſcheint die Anwerbung beſſer von 

aten zu gehen. Der Indicateur de Bordeaux giebt 
die Zahl der fuͤr Dom Pedro angeworbenen jungen 
Leute auf 5000 an. 

Der ehemalige Polniſche Oberſt Roslakowski, den 
die Regierung gezwungen hat, Bergerac und Frank: 
reich überhaupt zu verlaſſen, iſt vor einigen Tagen 
mit ſechs anderen Polniſchen Offizieren von Vor: 
deaux auf dem Dampfboote in Havre angekommen. 
Sobald ſie aus Land geſtiegen waren, wurden ſie 
in zwei Wagen unter Gendormerie⸗Bedeckung nach 
der Belgiſchen Gränze gebracht. > 

Niederlande 

Aus dem Haag den 28. Mai. Aus Breda 
meldet man vom 27. d. M.: Geſtern find hier zwei 
Kouriere mit Depeſchen von dem Kommandanten 
der Feſtung Bergen⸗ op⸗Zoom angekommen. Der 
Ale reiſte pogleich nach dem Haag weiter, um Briefe 
an Se. Mal. zu überbringen; der andere begab ſich 


zum Prinzen don Oranien nach Tilburg. Sie fol: 


Perſonage ſpie, beim 


Zuſchauer eilten ihm nach und 


len, wie man vernimmt, die Ueberbringer wichtiger 
Nachrichten in Betreff des Zuſtandes der Belgiſchen 
Angelegenheiten ſeyn. — Das Lager bei Ryen wird 
wahrfcheinlich am 3, Juni von den Truppen bezo⸗ 
gen werden.“ > . £ 5 en FE Se — 5 
Die zehnjährigen ſtatiſtſſchen Tabellen, welche 
den Zeitraum vom 1. Januar 1823 bis zum 31. De⸗ 
cember 1832 umfaſſen, ſtellen für das Arrondiſſe⸗ 
ment von Amſterdam folgende Zahlen heraus: 
86,500 Geburten, 19,692 Heirathen, 120 Eheſchei⸗ 
dungen und 255 Todesfalle. 


2 r 
© Brüffel, den 27. Mai. Die Wahlen zur afen 
Kammer ſind ein wahrer Triumph für die Oppoſi⸗ 
tion, und die Stellung des Miniſteriums iſt nicht 
mehr haltbar. — Die belgiſchen Blätter find voll 
von Auffatzen, wodurch jede Partei auf die Wahlen 
einzuwirken ſucht. Bei der Wahl zu Audenarde 

(erzählt das „Journal des Flandres“) ſtellte Je- 
mand den Antrag, man thue wohl, alle geiſtlichen 
Waͤhler vor die 0 werfen. Die naͤmliche 
achhauſegehen vom Rath⸗ 

"Haufe, dem Pfarrer, indem er ihn vilain b.. 
nannte, ins Geſicht, und lief dann daven. Einige 
prügelfen ihn Rade 
ihn der Gefahr 


f Deutſchland. 5 
Frankfurt den 31. Mal. Ueber die blutigen 
Vorfaͤlle in Rheinbaſern find uns aus einer, allen 
Glauben verdienenden Quelle folgende zuverläffige 
Nachrichten zugekommen. — Es iſt aus Öffentlichen 


dis die Wache hinzukam un 
entzog. 


Blattern bekannt, daß von Seiten der Koͤnigl. Bai⸗ 


eriſchen Behörden des Rheinkreiſes kräftige Maßre⸗ 
geln getroffen worden waren, um in dieſem Jahre 
die Wiederholung ahnlicher Vorgänge, wie ſolche im 
verwichenen Jahre in Hambach Statt hatten, zu 
verhuͤten. Dieſe Maßregeln waren auch von Er⸗ 
folg; denn kaum einige hundert Menſchen beſuchten 
am 27. d. M. den Hambacher Berg, woſelbſt Mis 
litairwache ſich befand: allein auch dieſe verließen 
denſelben ſchon frühe, da ihnen das Singen der 
Marſeillaiſe unterſagt worden war; und bis zur 
Mittagszeit war der Berg beinahe von allen jenen 
Perſonen verlaſſen. Nachmittags hatten ſich, dem 
ergangenen Verbote zuwider, mehrere Wirthe auf 
dem Berge eingefunden, es kamen wieder mehr Per⸗ 
ſonen dazu, und als der Wein feine Wirkung Aus 
ßerte, begann man wieder mit dem Abſingen der 
Marſeillaiſe, worauf jene Wirthe angewieſen wur⸗ 
den, ſich zu entfernen, und dieſem Befehle auch 
ſogleich Folge leiſteten. Mit ihnen entfernten ſich 
auch alle Anivefenden, fo daß nur die Wachtmann⸗ 
ſchaft auf dem Berge zurückblieb. Als die Abzie⸗ 
henden aber an dem Abhange des Berges angekom⸗ 
men waren, blieben fie plotzlich ſteben, fangen uns 
ter dem Rufe: Freiheit! Lieder und ſchimpften die 
auf dem Berge ſtehenden Soldaten, worauf ein 
kleines Detaſchement abgeordnet wurde, um die 
2 aufzufordern, aus 8 au ee er 
Annaherung der Soldaten zerſtreute ſich der Haufe 
A e sur 4055 einige Perſonen 
waren ſtehen geblieben, welche mit den einzeln über 
den Berg herunter kommenden Soldaten in Streit 
kamen, dieſe, mit Meſſern verwundeten, worauf 
denn mehrere ohne Widerſtand arretixt wurden. Einige 
der Soldaten hatten indeſſen jenen Haufen bis gegen 
Mittelhambach verfolgt, wo ſie am Eingange des 
Dorfes mit Flintenſchüſſen empfangen wurden, wor⸗ 
auf die Soldaten ebenfalls feuerten. Sodald man 
auf dem Berge das Ae vernahm, eilten die 
Civil» Beamten und der Militaͤr⸗Kommandant ſo⸗ 
gleich nach Hambach, woſelbſt diejenigen drei Bur⸗ 
ſche, welche zuerſt geſchoſſen hatten, nach heftigem 
Widerſtand derſelben verhaftet und die gerichtliche 
Unterſuchung ſogleich eingeleitet wurde. Nach dem 
Zeugniſſe der umſtebenden Perſonen find: die Solda⸗ 
ten zuerſt angegriffen worden, und machten erſt 
dann Gebrauch von ihren Waffen. In Hambach 
wurde ein Mann mit zwei Kindern an dem Obere 
ſchenkel verwundet, welche ſogleich in ärztliche Pfle⸗ 
ge genommen wurden. Ein Gensdarme wurde ebeus 
falls mit einem Meſſerſtiche auf dem Berge ver⸗ 
wundet; der Thäter wurde verhaftet. — In Neus 
ſtadt ſelbſt fanden au demſelben Abend noch betrü⸗ 
bendere Ereigniſſe Statt. Die Patrouillen wurden 
angegriffen und beſchimpft, ja ein Haufe von 60 
bis 80 Menſchen ſuchte mit Gewalt die Kanonen 
zu nehmen. Dadurch wurde das Militär zum Ge⸗ 
brauch der Waffen veranlaßt. Es entſpann ſich 
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ein lebbafter Kampf, und mit Hülfe der in Neu⸗ 
ſtadt einquartirten Soldaten verjagten jene Patrouil⸗ 
len die Volksmenge, fo daß um 10 Uhr die Straßen 
alle ganz leer waren. 
daß ſie den ganzen Tag geneckt und beſchimpft wor⸗ 
den, ſehr erbittert. 
Neuſtadt ift todt geblieben, 20 bis 30 Perſonen 
find verwundet. Bis zum 29. war die Ruhe weder 
in Neuſtadt noch an einem andern Orte im Rhein⸗ 
kreiſe mehr geſtört worden. — 

N. S. Auf einem Berge unweit Hambach hatte 
man eine Fahne ausgeſteckt, welche aber ſogleich 
eingezogen wurde, als Gens darmen ſich dem Berge 
näherten. Die Farbe jener Fabne konnte nicht ge⸗ 
nau erkannt werden. (Frkf. O. P. Zeit.) 

Mainz, den 28. Mal. Von den aus Frank⸗ 
reich nach der Schweiz geflüchteten Polen kam vor 
einigen Tagen mit einem Baſeler Schiffer einer 
hierher, welcher, wie man ſagt, aus dem Groß⸗ 
berzogthum Poſen gebürtig, früher Preußiſcher 
Offizier war, Er wurde vor das Militaͤrgouver⸗ 
nement geladen und von dieſem ihm die Reiferoufe 


nach Preußen über Koblenz angewieſen, wohin er 


unter Bedeckung mit dem Dampfboote abgeſchickt 
wurde. N chw. M.) 
Großbritannien. 
London den 25. Mai. Der Courier meint, 
aus der dem Oberhauſe vorgelegten Korreſpondenz 
über die Franzoͤſiſche Expedition nach Algier, als 
N Mee 125 Fu Age N Ver⸗ 
nichtung der Seeräuberei, die voͤlli in 
der Ebelſten⸗ Stladerei und die Fates ang de den 
chriſtlichen Mächten an Algier gezahlten Tributs 
angegeben habe, laſſe ſich ſo viel als gar nichts 
über Frankreichs eigentliche Abſichten entnehmen, 
und ſie diene nur dazu, die diplomatiſchen Wen⸗ 
dungen zu zeigen, womit das Polignacſche Kabinet 
den Anfragen des Grafen von Aberdeen aus zuwei⸗ 
chen gewußt habe. 4 
Dem Courier zufolge, befaͤnde ſich der General 
Romarind an der Spitze von mehr als 500 Mann, 
größtentheild alten Polniſchen Veteranen, an der 
Portugieſiſchen Küfte, „Dieſes Corps,“ ſagt das 
genannte Blatt, „nebſt denen, welche vor Kurzem 
von bier und Frankreich abgegangen ſind, werden 
die Streitkraͤfte des Herzogs von Braganza um 
850 bis 1000 Mann vermehren, wovon 70 nicht 
neue Rekruten, ſondern ausgediente Soldaten ſind. 
Dieſe Verftärfung bringt die Macht des Herzogs 
auf etwa 7000 Mann Feld⸗ Truppen, 3000 Mann 
reguläre Garniſon⸗Truppen und 2000 Mann Miliz 
zur Vertheidigung von Porto. Dieſe Armee kann 
von einem Centrum aus operiren und ihren An⸗ 
ei gegen jeden beliebigen Punkt der fie im Halb: 
kreis umgebenden Migueliftiichen Linien richten. Mi⸗ 
litärs werden wiſſen, welche Stärke eine ſolche Stel⸗ 
lung verleiht. Napoleon wurde durch eine ähnliche 


Die Soldaten waren dadurch, 


Ein Handwerksburſche von 
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Lage im Jahre 1814 in den Stand geſetzt i 
eine Zeit lang gegen ſehr uͤberlegene Streitz e zl 
vertheidigen.“ Pr 

Einer der ausgezeichnetſten Engliſchen Gelehr⸗ 
ten, der ſich namentlich durch ſeine Keuntniß . 

Deutſchen und Nordiſchen Literatur und Alterthü 
mer aus zeichnete, Herr Richard Price, iſt vorgeſtern 
hier mit Tode abgegangen. BEN = 
Vor einigen Tagen klagte Herr Achill Murak, 
Sohn des ehemaligen Königs von Neapel, einen 
Neapolitaner, Namens Mafjorano, bei einem der 
biefigen Polizei-Aemter eines gegen ihn gemachten 
Mord⸗Verſuchs an, wurde aber mit feiner Klage 
abgewieſen, weil er keine Zeugen beibringen konnte. 
ord Melbourne hat fuͤr denjenigen, welcher den 
Moͤrder des Polizei-Beamten Cully der Polizei in 
die Hände liefert, eine Belohnung von 100 Pfund 
und Strafloſigkeit für etwanige Theilnahme an dem 
Auflauf feſtgeſetzt. 

Am 14. d. Mts. wurde bei Hampſtead mit dem 
Bau der Eiſenbahn von London nach Birmingham 
und Liverpool begonnen. Anse sg 

Dem Vernehmen nach, ware es zwiſchen dem 
General= Gouverner und dem Ober⸗Befehlshober 
von Bengalen zu Mißhelligkeiten gekommen; * 
Letztere habe in Folge deſſen auf ſein Amt verzich⸗ 
tet, und der Erſtere, Lord William Ventinck, ſei 
von dem Hofe der Direktoren dazu auserſehen wor⸗ 
den, die Pflichten beider Aemter, die des General⸗ 

Gouverneurs und des Ober⸗ ehe Mien r 
Erde Eine Pere Vereinigung dieſer 5 
ſten in Einer Perſon iſt ſchon fruͤher zuweilen vor⸗ 

gekommen, wie bei Lord Wellesley und Lord Ha⸗ 

ſtings. Lord Bentinck wurde Anfangs Februar in 

der Praͤſidentſchaft Madras erwartet, von wo er 

ſich nach Myſore begeben wollte, um die daſelbſt 

obwaltenden Zwiſtigkeiten beizulegen. 
In Delhi, der alten Reſidenzſtadt des Reiche: 

Mogule, wird naͤchſtens eine ane dent eitun 

ſcheinen. Die Koſten ſind bereits durch Sub 
tion gedeckt und alle Vorbereitungen dazu getrof⸗ 
fen. Lord Bentinck läßt es ſich in ſeiner Verw 
tung beſonders angelegen ſeyn, die periodiſche 

in Ober⸗Indien zu befördern, f 

Briefe aus Portsmouth vom 23. d. M. ı 
daß der dortige Holländiſche Konſul ſehr beſch 

war, Matroſen zu miethen, um die Holländi 

Schiffe, welche in dem dortigen Hafen unter 

bargo liegen, bei Aufhebung deſſelben nach Holland 
zu bringen, da der ee Theil der Mannſchaften 
jener Schiffe ſchon früher die Ruͤckreiſe nach dem 

Vaterlande angetreten hatte. Ang © 

Bor, Kurzem fand zu Exeter ein Duell zwi 

Sir John Jeffeott, der zum Oberrichter in 
Leone ernannt iſt und gleich nach dem Zweikgt 

dorthin unter Segel ging, und dem Pr. Heuni 

wobei Letzterer eine Wunde erhielt, an der er e 
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Tage darauf ſtarb. Die Jury hat nun nach ſtatt⸗ 

abter Unterſuchung das Verdikt gefallt, daß die 

iden Duellanten, fo wie ihre Sekundanten und alle 
dei dem Zweikampf zugegen geweſenen Perſonen, 6 
on der Zahl, des vorfäglichen Mordes ſchuldig feien, 
und daß die Geſchwornen bedauerten, dieſes Vers 
dikt auch auf den Kapitain Halſteod ausdehnen zu 
müſſen, obgleich derſelbe alles Mögliche gethan, um 
das Duell zu verhindern. 

In Sheffield hat eine Verſammlung der dortigen 
politiſchen Union ſtattgefunden, welche eine Bitt⸗ 
ſchrift an den König erlaſſen hat, worin um Entlaſ⸗ 
ſung des jetzigen Miniſteriums gebeten wird. Es 
hatten ſich gegen 6000 Perſonen dazu eingefunden. 

Von dem Moͤrder des Konſtabler Cully hat man 
noch immer keine Spur; aber ein gewiſſer Mee, 
welcher bei der Verſammlung in Cold-Vath⸗Fields 
zum Präſidenten gewählt worden war, und, aus 
Mangel an einem Geruͤſte, auf einer Einpfaͤhlung 
ſtehend, noch gerade Zeit genug hatte, eine einfaͤl⸗ 
tige Rede zu halten, hat ſich freiwillig den Behoͤr⸗ 
den geſtellt. 

In Irland ſoll die Unzufriedenheit den hoͤchſten 

Grad erreicht haben, beſonders, da man die Mini⸗ 

ſter beſchuldigt, ihrem ausdrücklichen Verſprechen 
zuwider, das Zwangsgeſetz zur Eintreibung des 
Zchaten zu benutzen. 


London den 28. Mai. Heute, als am Ges 
burtstage Sr. Majeftät, wurde in aller Frühe mit 
allen Kirchen: Gloden gelaͤutet. Um t Uhr wur⸗ 

den die Kanonen im Tower und im Park abge⸗ 
euert, und um N begann die Cour bei 
er Koͤnigin, wo die Mitglieder der Koͤniglichen 
amilie und die fremden Geſandten ihre Gluͤckwuͤn⸗ 
che abſtatteten. Die Vorbereitungen zur Illumi⸗ 
on ſind nicht ſo bedeutend, als im vergangenen 


e. 
N ern war der Geburtstag des Prinzen Georg 
g umberland, an welchem Se. Koͤnigl. Hoheit 
b 13. Jahr antrat. Der Koͤnig, die Koͤnigin 
und ſaͤmmtliche hier anweſende Mitglieder der Koͤ⸗ 
niglichen Familie kamen nach Kew, um dem jun⸗ 
gen Prinzen ihre Glückwünſche zu überbringen. 
Der gerios von Orleans traf geftern Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr von ſeiner Reiſe nach Liverpool und 
Mhaacheſter wieder in London ein. ; 

Der Oberſt Campbell ift zum diplomatiſchen 
Agenten am Hofe des Vice⸗Koͤnigs von Aegypten, 
und Herr J. Thurburn zum Konſul in Alexandrien 

ernannt worden. 

Geſtern und vorgeſtern haben in der London⸗ 

Tavern Verſammlungen der Kaufleute, welche bei 

dem Weſtindiſchen Handel intereſſirt find, 3 

Bro in welchen Bittſchriften gegen den Plan 

s Miniſter in Bezug auf die Weſtindiſchen Kolo⸗ 
nlcen beſchloſſen wurden. Die Verſammlung war 
ſo angefehen und zahlreich, wie man ſich keiner früs 


gen bis zum 5. d. mitgebracht. 


bern der Art erinnert, und man glaubt, daß fie 
nicht ohne Einfluß auf den Plan der Miniſter blei⸗ 
ben wird. n . 

Unter dem Vorſitze des Herrn Hunt fand geſtern 


in Grays Inn⸗Road eine Verſammlung pon Per⸗ 


ſonen aus den arbeitenden Klaſſen ſtatt, worin bes 
ſchloſſen wurde, eine Subſeription zu eroͤffnen, um 
den Geſchwornen, welche die Ermordung des Kon— 
ſtablers Cully als einen „entſchuldigungsfaͤhigen 
Todtſchlag“ bezeichnet haben, eine Medaille zu 
überreichen, 


S p a 
Madrid den 16. Mai. 


Fee 
(Privatmittheil. d. Spen. 


Zeit.) Man verſichert, daß Sir Str. Canning 


bei einer geheimen Audienz dem Konig unumwun⸗ 
den erklart habe, daß, da er dem Premier miniſter 
Sr. M. gegenüber, nichts ausrichten könne, er ſich 
zur Abreiſe entſchloſſen habe. Da Se. M. auf diefe 
Erklärung nichts erwiedert, fo fol Sir Str. feine 
Paͤſſe gefordert haben. Auch werden bereits in ſei⸗ 
nem Hotel Anſtalten zur Abreiſe getroffen, welche 
auf den 20. feſtgeſetzt iſt. Sir Str. hat unterdeß 
eine Reife nach allen Königl. Schloͤſſern gemacht, 
vielleicht, um dem Miniſter Zeit zu laſſen, ſich ei⸗ 
nes Beſſern zu beſinnen: wer indeß Hrn. Zea's Fe⸗ 
ſtigkeit kennt, wird wiſſen, daß feine Entſchluͤſſe 
unabänderlich find, : 

Die Revista espanola enthält die Nachricht, daß 
dem Kapitel von Saragoſſa kürzlich 5 Mill. Real. 
entwendet worden ſeyen. Seit einigen Tagen hat 
ſich das Gerücht verbreitet, daß man auch dem Ka⸗ 
pitel von Toledo 6 Mill. gefioblen habe. Dieſe 
beiden, entweder wirklich vorgefallenen, oder nur 
vorgeſchuͤtzten Diebftähle haben zu vielen Gerüchten 
Anlaß gegeben. 

Die Carliſten ſind noch immer in Bewegung und 
beſchaͤftigen ſich damit, allerhand beunruhigende 
Nachrichten zu verbreiten. So viel iſt indeß gewiß, 
daß noch ganz vor Kurzem 15 Conſeribirte aus eis 
nem, unweit von Madrid gelegenen, Dorfe ganz 
plotzlich verſchwunden find, 

Portugal. : 

Liſſabon den ır. Mai. (Pridatmittheil. d. 
Spen. Zeit.) Vorgeſtern iſt hier abermals ein Pa⸗ 
cketboot eingelaufen, und hat uns Poxrtoer Zeitun⸗ 
Aus ihnen geht die 
Beſtätigung der Nachricht, daß das Heer in Kurs 
zem die Of fenſive ergreifen werde, hervor. Der 
Herzog v. Braganza hat am 5. eine große Heer⸗ 
ſchau über ſeine Truppen gehalten, und dem Heere 
angekündigt, daß dies die letzte ſei, welche er in 
Porto zu balten gedenke. 7 

Die Bewohner von Porto haben einen neuen Be⸗ 
weis ihrer Anhänglichkeit an die Sache ihrer jun⸗ 
gen Königin abgelegt. Auf die Aufforderung des 
Herzogs v. Braganza, eine Summe von 428,000 
Frs. für die Bedürfniſſe des Geſchwaders vorzuſtre⸗ 
cken, machten ſie keine weitere Bemerkung, als 
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folgende: „die Summe, welche Ew. Maj. von 
uns verlangt, iſt zu mäßig: wir erbieten uns, fie 


zu verdoppeln.“ Kurz darauf ſtellten ſie eine 


Summe von 840,000 Frs. zur Verfügung der Re⸗ 
gierung. 21 : x 
Seit der Ankunft des letzten Packetboots glaubt 
man bei unſerer Regierung eine gewiſſe Unruhe zu 
bemerken. Man ſcheint hier eine Empörung zu bes 
fürchten und die Polizei iſt ununterbrochen auf den 
Beinen. Einige Leute, welche die Nachricht ver⸗ 
breitet hatten, daß das conſtitutionelle Heer eine 
offenfive Bewegung gemacht habe, find ohne 
Weiteres verhaftet worden. > 
„Geſtern Adend iſt, durch den Telegraphen von 
Braga, der Befehl eingegangen, unverzüglich un⸗ 
ſer Geſchwader auslaufen zu laſſen. Außer dem 
Umſtande, daß es noch nicht ſegelfertig iſt, kommt 
indeß auch noch der hinzu, daß es noch keinen An⸗ 
fübrer hat, indem der Admiral Joao Felix ſich 
entſchieden weigert, den Oberbefehl zu übernehmen. 
Der Infant O. Carlos beſindet ſich noch immer im 
Schloſſe von Ramalhao. a 
re Pwbbicandum 
Es ſollen - 
17) das herrſchaftliche Krugverlagsrecht in den 
Kruͤgen zu Scchwerſenz, Garby, Za la ſe⸗ 
wo, Loweczyn, ‚Zieleniec und Jaſio, 
ſo wie in den in der Stadt Schwerſenz befind⸗ 
lichen Dominial⸗Schankſtatten, desgl. 
2) die Natural-⸗Präſtationen des Zuͤchnergewerks 
zu Schwerſenz für die Benutzung des Bleich⸗ 
platzes zu Gruſzezyn, beſtehend in der Ver⸗ 
pflichtung des Zuͤchnergewerks, dem Dominio 
jahrlich 5 Schock Leinwand und 5 Schock Garn 
zu bleichen, 
auf 1 Jahr, vom iſten Juli 1833 bis dahin 1834, 
meiſtbietend verpachtet werden. W 
Das Minimum des Pachtgeldes ad 1) iſt auf 99 
Mtr. 10 fg. berechnet, und ad 2) betragt der auſchlags⸗ 
mäßige Werth 5 RÄT, 25 for. Die Verpachtung 
geſchieht zuſammen oder im Einzelnen, je nachdem 
es am vor theilbafteſten iſt. Der Pächter ad 1) muß 
bei dem Zuſchlage eine Kaution von 50 Rthlr. ent⸗ 


weder baar oder in Preuß. Staatspapieren beſtellen. 


Wir haben den Licitatioas⸗Termin auf 

den 26ſten Juni cur. Vormittags 
gt um 19 ubs 

in dem Magiſtrats⸗Lokale zu Schwerſenz vor dem 


Herrn Regierungs- Aſſeſſor Naumann anberaumt, 


Und laden Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, da 
der Zuſchlag gleich nach abgehaltenem Kicitationgs 

er min erfolgen ſoll. 
ie näheren Verpachtungs-Vedingungen liegen 


bei dem Bürgermeiſter Brown zu Schwerſenz zur. 


Einficbt bereit. f 
Poſen den 15. Mai 1833. N 
Königliche Regierung, 
Abth. für die dir. Steuern, Domainen und Forften, 


7 Ediktal⸗Citation. * 
Ueber den Nachlaß des Landſchaftsraths Lau⸗ 
renz von Starzenski, Beſitzers der im Sam⸗ 
terſchen Kreiſe belegenen Güter Wierzeja u 
Grzebienisko, iſt heute der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet worden. a er 
Wir laden daher alle diejenigen, welche Forde⸗ 
rungen an die Maſſe haben, namentlich aber die ih⸗ 
rem Aufenthalte nach unbeſtimmten Realgläͤubiger, 
als die Euphemia von Zakrzewska, wegen der für 
ihren Erblaſſer Silverius v. Zakrzewski Rubr. III. 
No. 13. auf Wierzeja und Gezebienisko eingetrage⸗ 
nen, ihr jetzt theilweiſe gebdreuden Forderung von 
1686 Rthlr. 16 far. nebſt Zinſen, und die Obriſtin 
Nepomucena v. Schwerm, geborne v. Zakrzewska, 
wegen der Rubr. III. No. 5. ouf Grzebienisko eine 
getragenen Poſt von 24, 00 Rihlr., zur Liquidation 
dieſer Forderungen in dem vor dem Deputirten Obere 
Laudesgerichts-Referendarius Pflücker auf 
den loten September d. J. 
in unſerm Inſtruktionszimmer Vormittags um 10 
Uhr anberaumten Termine hierdurch unter der Wars 
nung vor, daß die Ausbleibenden ihrer etwanigen 
Vorrechte für verluftig erklart und mit ihren Anſprü⸗ 
chen nur an dasjenige werden verwieſen werden, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubi⸗ 
ger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte. 

Den auswärtigen Gläubigern, denen es an Ber 
kanntſchaft hierſelbſt fehlt, werden die Juſtiz-Kom⸗ 
miſſarien Guderian, Weymann und Ogrodowicz 
Sachwaltern in Vorſchlag gebracht, von denen 
einen zur Wahraehmung ihrer Gerechtſame mit In⸗ 
formation und Vollmacht verſehen koͤnnen. 

Zugleich werden in Verhängung des offenen Ars 
reſtes alle diejenigen, welche von dem Laurenz von 
Starzenski etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder 
Briefſchaften hinter ſich haben, bedeutet, davon an 
Niemand etwas zu verabfolgen, vielmehr uns das 
von foͤrderſamſt Anzeige zu leiſten, und die Gelder 
oder Sachen, mit Vorbehalt ihrer daran habenden 
Rechte, in das gerichtliche Depoſitum abzuliefern, 
unter der Warnung, daß, wenn dem zuwider den⸗ 
noch Jemanden etwas bezahlt oder ausgeantwortet 
werden ſollte, dies für nicht geſchehen erachtet und 
zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben, wenn 
aber der Jahaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſel⸗ 
ben verſchweigen und zuruckbalten ſollte, er noch 
außerdem alles ſeines daran habenden Unterpfands, 
und andern Rechtes für verluſlig erklärt werden wird. 

Poſen den 10. April 1833. j 

a Köntal. Preuß. Landgericht. 


. Ediktal⸗ Citation. 

Im Nypothekenbuche des früher dem Nikolaus 
von Swinarski, jetzt dem Fräulein Tekla von 
Miaskowska gehörigen, im Czarnikauer Kreife 
belegenen adelichen Guts Lu ba ſz nebſt Zubehdr 
L. 13., iſt Rubr. III. No. 9. für. den ehemaligen Kae 
ſtellan Franz v. Miaskowski aus der Obligation vom 


gten Juli 1800 eine Forderung von 17,332 Rthlr. 
zo ſgr. unterm 16. März 1801 eingetragen worden, 
Er deſſen beiden Tochter, die Sophie geborue von 

askowska verehelichte von Swinarska, und die 
Tekla von Miaskowska erbten, und worüber dieſe 
ich in dem gerichtlichen Vergleiche vom oten Mai 
1820 dahin einigten, daß davon 665 Rthlr. 20 ſgr. 
der Tekla von Miaskowska und 16,666 Rthle. 20 
ir. der Sophie von Swinarska eigenthümlich ges 
hören, 


Den 2aften Juni 1824 erfolgte die Subingroſſa⸗ 
tion. Für die Tekla von Miaskowska wurde über 
die 665 Rthlr. 20 gr. von dem Haupt⸗Dokumeat ein 
abgezweigtes Dokument gefertigt, den Antheil der 
Sophia von Swinarska über 16,666 Rthlr. 20 for. 
erwarb die Tekla v. Miaskowska durch die gerichtli⸗ 
che Ceſſion vom ııten December 1828, und es wur⸗ 
de darauf für den Apotheker Carl Friedrich Gottlieb 
Juſt zu Czarnikau wegen 1247 Rthlr. 3 far, 2 pf. 
nebſt Zinſen unterm gten Juli 1824 der Arreſt notirt. 
Die gedachte Beſitzetin des adelichen Guts Lubaſz, 
welche behauptet, daß ſowohl das Haupt⸗Dokument, 
als das von dieſem abgezweigte, verloren gegangen, 
hat mit Zuſtimmung des Apothekers Juſt dahin an⸗ 
getragen, daß diefe Dokumente Behufs der Loͤſchung 
aufgeboten werden. \ 
Es werden daher alle diejenigen, welche an die zu 
1 ude Poſt und die darüber ausgefertigten Ooku⸗ 
mente als Eigenthümer, Ceſſionarjen, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Ansprüche zu machen haben, 
vorgeladen, ihre etwanigen Anfprüche in dem auf 
den gten Juli d. J. Vormittags 
5 um 9 Uhr, i 
vor dem Herrn Landgerichtd:Rath Mehler anberaum 
ten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widri⸗ 
genfalls dieſelben mit ihren Anfprüchen auf die ein⸗ 
etragene Poſt, jedoch mit Vorbehalt der Rechte des 
pothekers Juſt, werden praͤkludirt, ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden, 
auch nach erfolgter Rechtskraft des Praͤkluſions⸗Er⸗ 
kenntniſſes die Loͤſchung im Hypothekenbuche bewirkt 
werden ſoll. 
Schueidemühl den 7. Marz 1833. ; 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Im Termine den 17 ten Juni cur. Vormit⸗ 
tags um 11 Ubr ſollen zu Nekla 485 Klaftern Eis 
&benbolz meiſtbietend verkauft werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Poſen den 1. Juni 1833. * 

Der Land⸗Gerichts⸗Referendarius 
v. Gumpert. . 
2 Bekanntmachung. 5 

Im Auftrage des hieſigen Koͤniglichen Landgerichts 
werde ich Dienſtag den 18ten d. Mts. Nachmittags 
um 2 Uhr auf dem hieſigen Landgerichts⸗Schloſſe 


— 
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verſchiedenes, zur Staroſt Joſeph von Chlapo⸗ 
wekiſchen erbſchaftlichen Aquidations⸗Maſſe gehd⸗ 
riges Silberzeug und Kleinodien, am Donnerſtage 
aber, den 20ſten ejusdem Vormittags um 9 Ubr und 
den nächſifolgenden Tag zu Socigiec bei Moſchin 
den übrigen Mobiliarnachlaß, beſtebend aus Sil⸗ 
bergeſchirr, Porzellain, Glas, Kleidungsſtuͤcken. 
Leinenzeug, Meubles, Kutſch- und Reiſewägen und 


anderen Hausgeräthſchaften, meiſtbietend veräußern. 


Poſen den 5. Juni 1833. 
Der Landgerichts⸗Referendar Au. 


— —ů —— — 

Die Auflöfung der Pachtverhältniffe der Herrſchaft 
Buchelsdorf macht den Verkauf des den abgehenden 
Paͤchtern gehoͤrigen Plus⸗Javentarii Nate 
700 Muttern, 80 Schöpfen, 100 Stähren noth⸗ 
wendig, und iſt zum freiwilligen Verkauf derſelben 
ein Termin auf . 

den loten Juni a, c. Vormittags 

um 8 Uhr 

in loco Buchelsdorf, Kreis Namslau, Regierungs⸗ 
Bezirk Breslau, angeſetzt worden. Die Schaafe 
werden zwar ohne Wolle verkauft, jedoch bleiben 
dieſelben bis zum Verkaufs⸗Termin ungeſchoren, Das 
mit ſich die Herren Kaufluſtigen von der Feinheit 
und Egalität der Wolle gründlich überzeugen füns 
nen. Die Heerde war weder im vorigen, noch iu 
dieſem Jahre, von irgend einer Krankheit heimge⸗ 
ſucht, iſt auch jetzt Ferngefund, . 

Namslau den 19. Mai 1833. ? 

Die Adminiſtration der Ober-Amtmahn Bu che 
wald ſchen Verlaſſenſchaft. 
Stache. Fiebig. Hantke. 


— — — —— 

Eine ſeit zwei Jahren ganz neu und komplett ein⸗ 
gerichtete Material⸗Handlung ift unter ſehr billigen 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. Muͤ⸗ 
here Auskunft ertheilt der Apotheker Andru in Ro⸗ 


1 


aſen. 5 = 


Aechten tuͤrkiſchen Tabak 


von der ausgezeichnetſten Sultanski⸗Sorte, vortreff⸗ 
lich von Geruch und leicht im Rauchen; achte Has 
vana⸗, halb⸗Havana⸗, Canaſter⸗, Domincos, mit 
und ohne Seide, und Maryland⸗Cigarren mit und 
ohne Federpoſen; Varinas in Rollen, Portorico 
desgl. und alle Sorten der berühmteſten auswärtie 
gen Tabaksfabriken; und guten Holl. Schnupfta⸗ 
dak, Carrotten, Robillard, Macuba, Hufel. Au⸗ 
gentabak ꝛc. ꝛc. empfiehlt die Tabakshandlung von 
Jacob Träger in Pofen, 
Markt No. 57. 
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Friſches aͤchtes London⸗Porter 
hat erhalten Carl Scholtz, 
N Markt No. 92. 


